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Ein Mann geht mit seinem Sohn auf einem geteerten Waldweg. Plötzlich hört der befestigte Weg auf. Aber eine Straßenwalze und Werkzeuge am Wegrand machen deutlich, dass der Weg in den nächsten Tagen weiter bearbeitet werden soll. Die beiden gehen weiter und kommen nach ein paar Metern zu einem großen Ameisenhaufen. 

„Du, Papa, wenn die Straßenarbeiter morgen die Straße weiterbauen, dann werden sie den Ameisenhaufen zerstören. Können wir das nicht verhindern? Ein so schöner Bau, so viele und große Waldameisen, die für den Wald so nützlich sind. Können wir sie retten?“
„Wie denn“, fragt der Vater, „und wenn du noch so laut schreist und sie warnst, sie können dich nicht verstehen.“
Doch der Junge hatte eine andere Idee. Mit einem Stecken bahnte er einen Weg fort von dem Ameisenhaufen. Er versuchte einige Ameisen dazu zu bringen, auf diesem Weg aus der Gefahrenzone herauszugehen. Doch die Tiere liefen immer wieder so schnell als möglich zu ihrem Ameisenhaufen zurück. Er begann mit dem Stecken im Ameisenhaufen herumzustochern. Das Gewusel wurde noch viel hektischer und einige Ameisen begannen schon damit, Eier aus dem einen Gang in einen anderen zu transportieren. Aber sie blieben bei ihrem Bau. Schließlich gab der Junge auf.

„Es gäbe nur noch eine Möglichkeit“, sagt der Vater, „einer von uns beiden müsste selbst eine Ameise werden. Er müsste als Ameise zu ihnen gehen, sie warnen und dazu bringen, ihren Bau zu verlegen. Aber ob sie uns glauben würden, wenn wir als einfache Ameise zu ihnen kommen würden?“

Philipper 2,6–7: Christus Jesus, der in göttlicher Gestalt war, hielt es nicht für einen Raub, Gott gleich zu sein, sondern entäußerte sich selbst und nahm Knechtsgestalt an, ward den Menschen gleich und der Erscheinung nach als Mensch erkannt.
